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Die Wir tschaf t in den B u n d e s l ä n d e r n 1992 

Durch die schwache interna
t ionale Konjunktur geriet 
Österre ich 1992 in eine aus

geprägte Kon junk tu rabschwungpha-
se. Exporte und Investi t ionen beein
trächt igten vor allem die Industr iekon
junktur, sie verschlechter te sich in der 
zweiten Jahreshäl f te massiv Einen 
stärkeren Wachs tumse inbruch ver
h inderten die günst ige Entwick lung 
der Bauwir tschaf t und eine nach wie 
vor robuste In landsnachfrage Ge
genüber dem Vorjahr halbierte s ich 
das Wachs tum des Brut to- in lands-
produktes ( + 1,5%; ohne Land- und 
Forstwir tschaft +1,8%) 

Mit der Abschwächung der Konjunk
tur verf lachten die regionalen Wachs
tumsuntersch iede 1992 war die regio
nale Konjunktur ähnl ich ausgegl ichen 
wie im Vorjahr (Spannweite zwischen 
höchster und niedrigster Verände
rungsrate des BIP: 2,7 Prozentpunk
te) im Gegensatz zum Vorjahr entwik-
kelte sich die Wir tschaf t in den west l i 
chen Bundes ländern aber einheit l ich 
und in den öst l ichen uneinheit l ich In 
der Ost reg ion verbesserte das Bur
genland seine Posi t ion, seine Wirt
schaft (Brut to-Wer tschöpfung ohne 
Landwir tschaf t +3 ,1%) wuchs unter 
allen Bundes ländern am kräft igsten 
Niederösterre ich und Wien w ichen um 
etwa % Prozentpunkt vom Öster re ich-
Durchschni t t ab : Niederösterre ich 
{ + 2,3%) erzielte einen Vorsp rung , 
und Wien ( + 1,2%) fiel zurück Vorar l 
berg ( + 2,4%) war das einzige Bun 
des land, in dem sich das Wachstum 
gegenüber dem Vorjahr besch leun ig
te. Die Rate kam an jene von Tirol 
( + 2,4%) und Salzburg ( + 2,5%) her
an , welche die Spi tzenposi t ion, nicht 

Mit der internationalen 
Konjunkturabschwächung verflachten 

1992 die regionalen 
Wachstumsunterschiede. Sie waren 
weniger deutlich als zuletzt von der 

Industrie geprägt, in manchen 
Bundesländern wirkte die 

Bauwirtschaft kompensatorisch. 
Tourismus, Energieversorgung und 

Dienstleistungen begünstigten 
tendenziell den Westen. Der 

Wachstumsvorsprung gegenüber dem 
Österreich-Durchschnitt fiel im 

Burgenland (1,3 Prozentpunkte) etwa 
doppelt so hoch aus wie in Salzburg, 

Tirol, Vorarlberg und Niederösterreich. 
In Wien und der Steiermark hinkte die 

Wirtschaftsentwicklung um 
Vi Prozentpunkt, in Kärnten um 

1 Prozentpunkt hinter dem Österreich-
Ergebnis nach. 

aber die Dynamik des Vor jahres be
hielten Am deut l ichsten fiel der 
Wachs tumsvorsprung der West reg ion 
gegenüber dem Süden aus : Die Wirt
schaft der Steiermark ( + 1,4%) bef in
det s ich seit zwei Jahren, jene von 
Kärnten ( + 0,7%) seit drei Jahren in 
einer Depress ion Das gute Ergebnis 
des Vor jahres erwies s ich in Kärnten 
als stat ist ischer Effekt: Nach dem In
dustr ie index auf neuer Bas is (1990) 
wuchs die Kärntner Wir tschaf t um fast 
1 Prozentpunkt schwächer als nach 
dem alten Index (Bas is : 1986) 

Der Einfluß der Industr ie auf das re
gionale Muster der Konjunktur wi rd 
vor allem im posit iven Bereich sicht
bar: In den meisten Bundes ländern , 
in welchen die Produkt ion der Indu
strie nicht abnahm (Wien, Nieder
österre ich, Burgen land, Tirol und, ge
messen an der Wer tschöp fung , auch 
Salzburg), wuchs die Wir tschaf t über
durchschni t t l ich Ausgenommen war 

ledigl ich Wien, wo Handel und Dienst
le istungen das Ergebnis deut l ich 
nach unten drückten. Hingegen wurde 
eine Abnahme der Indust r ieproduk
t ion zumeist durch eine Expansion 
der Bauwir tschaf t (vor al lem im 
Wohnbau , ausgenommen Kärnten) 
abgefangen Mit dem Rückgang der 
Nachfrage nach Bürobauten g ing in 
der Ost reg ion der Bauboom zu Ende 

Während der Handel sich sehr unre
gelmäßig entwickelte (überdurch
schni t t l iches Wachs tum in Nieder
öster re ich, Oberöster re ich , Salzburg 
und der Steiermark), waren die übr i 
gen Wir tschaf tsbere iche im Westen 
Uberwiegend dynamischer Die 
St romerzeugung in Lauf- und Spei
cherkraf twerken prof i t ierte im Westen 
von günst igen Niederschlagsverhäl t 
n issen Im Tour i smus beeinträcht igte 
die internat ionale Konjunktur f iaute die 
Städtereisen und ließ St ruk turschwä
chen in den Badegebieten zutage tre
ten, die Winterspor tzentren profi t ier
ten von der guten Schneelage Trans-

B r u t t o - W e r t s c h ö p f u n g Abbildung 1 
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Veränderung gegen das Vorjahr in %, ohne 
Land- und Forstwirtschaft, zu Preisen von 
1983. 
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K O N J U N K T U R R E G I O N A L 

D i e E n t w i c k l u n g d e r A r b e i t s k r ä f t e n a c h f r a g e 1 9 9 2 Übersicht 1 

Beschäf t ig te Offene-Stel len-Rate 

Insgesamt 5 ) Präsenzdiener Bezieher von 
Karenzur iaubsge ld , in 

Schu lung Stehende 

.Produkt iv Beschäf t ig te 

Veränderung gegen das Vor jahr Jahres
durchschn i t t 

Ve ränderung gegen 
das Vor jahr 

1992 0 Jänner/Februar 1993 
Abso lu t Abso lu t Abso lu t In °/o In °i In % In Prozentpunkten 

Wien + 10 200 + 5 000 + 5 200 + 0 7 - 0 , 5 1 3 ± 0 0 
Nie de rös te r re ich + 13 000 + 6 6 0 0 + 6 400 + 1 4 + 0 4 1 e — 0 2 
BurgenJand + 2 400 + 1 100 + 1 300 + 1 9 + 0 7 2.0 - 0 , 3 
Ste iermark + 5 700 + 4 100 + 1 600 + 0 4 - 0 , 5 1,3 - 0 3 
Kärnten + 3 300 + 2 1 0 0 + 1 200 + 0 6 + 0 1 1 8 - 0 1 
Oberos ter re ich + 8 800 + 6 300 + 2 500 + 0 5 - 0 3 1 4 - 0 2 
Sa lzburg + 6.000 + 2 300 + 3 700 + 1 9 + 1 0 1 8 —0,3 
Tirol . + 710D + 2 900 + 4 200 + 1 3 + 0 9 1 0 — 0 2 
Vorar lberg + 1 900 •+ 1 500 + 400 + 0 3 - 0 , 8 0 9 - 0 5 

Österre ich + 58 500 + 32 000 + 26 500 + 0 9 - 0 1 1 4 — 0 2 

' ) Laut Hauptverband der ös te r re ich ischen Soz ia lvers icherungst räger 

portwi r tschaf t und produkt ionsnahe 
Dienste entwickel ten sich relativ gut 
und regional e in igermaßen parallel 
mit leichten Vortei len im Westen so
wie in Niederösterre ich 

R a s c h e A n p a s s u n g der 
B e s c h ä f t i g u n g 

Die Ostöf fnung zu Beginn des Jahr
zehnts setzt immer noch die Akzente 
im Arbe i tsmark tgeschehen, w e n n 
gleich nunmehr — im Abschwung — 
nur noch indirekt. Waren in f rüheren 
Jahren manche Branchen im Auf
schwung nicht ohne weiters in der La
ge gewesen, ihren Arbei tskräf tebe
darf zu decken , und zögerten viele 
Unternehmen in Erwar tung späterer 
Knapphei ten bei Freisetzungen — 
was sich im Abschwung als stabi l is ie
rend erwies —, so reagiert nun die 
Beschäf t igung in beiden Richtungen 
rasch und mit hoher Elastizität auf die 
Aus las tungsschwankungen der Pro
dukt ion. Das reichl ich ver fügbare Ar
bei tskräf teangebot erleichtert kurzfr i 
st ige Anpassungen . 

Nach einem rasanten Zuwachs der 
Beschäf t igung von durchschni t t l ich 
2% in den Jahren 1989, 1990 und 1991 
brach die Nachfrage ein Im Jahres
durchschn i t t 1992 wurden noch rund 
26 500 zusätzl iche Arbei tskräf te nach
gefragt (knapp +0 ,9%) , zu Beginn 
des Jahres 1993 wurde das Vor jah-
resniveau bereits unterschr i t ten 

Das regionale Arbe i tsmark tgesche
hen läßt deutl ich zwei Länderb löcke 
e rkennen : In Wien, der Steiermark, 
Kärnten, Oberöster re ich und Vorar l 
berg stieg die Arbei tskräf tenachfrage 

(bereinigt) 1992 um 0,3% bis 0,7% In 
Niederösterre ich, dem Burgen land, 
Salzburg und Tirol wurden um 1,4% 
bis 1,9% mehr Arbei tskräf te benöt igt 
als 1991 

Die sehr ähnl iche Entwick lung in den 
beiden Blöcken ist al lerdings auf 
ganz verschiedene Ursachen zurück
zuführen, auch die Dynamik im Jah
resverlauf zeigt bereits Abwe ichun
gen 

Zu Beginn des Jahres 1993 wurde das 
Vorjahresniveau der Beschäf t igung in 
Wien, der Steiermark, Oberöster re ich 
und Vorar lberg deut l ich unterschr i t ten, 
in Wien und Vorar lberg war der Ab
schwung schärfer als in den „Grund-
stof f industr ie ländern" Ste iermark und 
Oberöster re ich (die schon 1991 vom 
Abschwung erfaßt worden waren) 

In Kärnten war der Nachf ragerück
gang f lacher, d ieses Bundes land 
nimmt eine Zwischenste l lung zwi
schen „Wachstumsb lock" und „Sta
gnat ionsblock ' 1 ein. Das hängt ver
mutl ich damit zusammen, daß in 
Kärnten relativ wenig Gebrauch vom 
Angebot bil l iger Arbei tskräf te aus 
dem Aus land gemacht wurde Zwi 
schen 1987 und 1992 stieg der Aus 
länderantei l in Kärnten um 2,7 Pro
zentpunkte (von 2,5% auf 5,2%), in 
Österre ich um 3,7 Prozentpunkte (von 
5,3% auf 9,0%); nur in der Ste iermark 
blieb der Aus länderzuwachs gleich 
niedrig (von 1,4% auf 4,1%). In den 
meisten Bundes ländern nahm der A n 
teil der Aus länder an der Beschäf t i 
gung um über 4 Prozentpunkte zu In 
Kärnten war daher der Aufbau der 
Beschäf t igung 1988/1991 wesent l ich 
f lacher ( + 1,6% pro Jahr) , fo lger icht ig 

verläuft der Abschwung nun ge
dämpfter 

In Niederösterre ich und im Burgen-
iand sowie in Salzburg und Tirol ex
pandierte die Arbei tskräf tenachfrage 
auch zu Jahresbeginn 1993 noch , in 
der Ostregion verläuft der Ab
schwung — al lerdings von höherem 
Niveau aus — parallel zum Öster
re ich-Durchschni t t . Nur Salzburg und 
Tirol erweisen sich wie schon in f rü 
heren Zyklen als stabiler. 

Die Entwick lung der offenen Stellen 
unterstreicht die Schärfe des Nach
f ragerückgangs in Vorar lberg In Wien 
(hinsicht l ich der Dynamik) und in Tirol 
(hinsicht l ich des Niveaus) dürf te sie 
von atypischen lokalen Besonderhe i 
ten der Nachfragestruktur beeinflußt 
sein 

Erwartungsgemäß sank die Beschäf
t igung vor allem in der Güterproduk
t ion (Durchschni t t 1992 —2,4%). In 
fünf Bundes ländern war die Entwick
lung sehr ähnl ich, nur im Burgen land, 
in Salzburg und Tirol deut l ich günst i 
ger, in Wien noch ungünst iger Die 
Baubeschäf t igung expandierte in acht 
Bundesländern um 2,4% bis 3,6%, nur 
in Vorar lberg schrumpf te sie. In den 
öffent l ichen Diensten (Verwaltung, 
Gesundhei t und Unterricht) schwankt 
die Vor jahresveränderung in s ieben 
Bundes ländern nur zwischen + 2 , 7 % 
und +3 ,0%, in Salzburg ( + 2,0%) 
könnte sogar Arbei tskräf teknapphei t 
den Zuwachs beschränkt haben Wie
der bildet Vorar lberg ( + 1,0%) die 
Ausnahme 

Während der dämpfende Einfluß des 
besonders großen Bek le idungssek
tors in Vorar lberg durch vortei lhafte 
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K O N J U N K T U R R E G I O N A L 

S t r u k t u r d e r B e s c h ä f t i g u n g s e n t w i c k l u n g 1 9 9 2 Übersicht 2 

Land- und Porstwir tschaff 
Energie- und 

Wasserve rso rgung 

Sachgüte rp roduk t ion 1 ) Bauwir tschaf t 

Ve ränderung gegen das Vor jahr 

Private Dienst le is tungen 2 ) Öf fent l iche Dienst le is tungen 5 ) 

Abso lu t In % Abso lu t In % Abso lu t In % Abso lu t In % Abso lu t In % 

Wien + 0 + 0 8 — 5 400 - 3 , 6 + 1 600 + 3 1 + 2 900 + 0 8 + 6 100 + 2 9 
Niederöster re ich - 0 — 0 4 — 3 300 - 2 2 + 1 too + 2 4 + 5 700 + 3 7 + 2 900 + 2 7 
Burgen land — 0 - 0 1 — 200 — 0 9 + 300 + 3 6 + 700 + 3,3 + 600 + 3 0 
Ste iermark — 0 - 0 1 - 3 600 - 2 8 + 800 + 2 5 + 1 600 + 1 2 + 2 900 + 3 0 
Kärnten —100 —1 1 - 1 100 - 2 4 + 500 + 3 1 + 600 + 0 9 + 1 200 + 2 7 
Oberos ter re ich - 2 0 0 - 1 6 - 4 300 — 2 4 + 1 000 + 2 6 + 2 800 + 1 8 + 3 1 0 0 + 3 0 
Salzburg - 0 - 0 , 5 - 200 —0,5 + 500 + 2 3 + 2 600 + 3 0 + 900 + 2,0 
Tirol , —100 — 1 2 - 400 - 0 8 + 600 + 2 8 + 2 700 + 2.6 + 1 500 + 2 9 
Vorar lberg — 0 — 0 9 - 1 3 0 0 - 2 7 — 0 - 0 3 + 1 500 + 3 7 + 200 + 1 0 

Öster re ich - 4 0 0 - 0 , 6 — 19 300 — 2 4 + 6 300 + 2.6 + 21 100 + 1 9 + 19 300 + 2,8 

Ohne in Schu lung s iebende Personen — ') Wi r tschaf tsk lassen 03 bis 13 
Zei tsoldaten 

Bet r iebssystemat ik 1968] - s Wir tschat tsk iassen 15 bis 21 25 26 — ") Wi r tschaf tsk lassen 22 Bis 24 ohne 

Entwick lungen in anderen Industr ie
branchen wei tgehend kompensier t 
werden konnte, s ind Bauwir tschaf t 
und öffent l icher Dienst für den relativ 
schärferen Nachf ragerückgang ver
antwort l ich Die Nachf rageschwäche 
im öffent l ichen Dienst geht vor al lem 
auf die Ausg l iederung einzelner Funk
t ionen zurück, die aber eine zusätz l i 
che Nachfrage im privaten Sektor 
auslöste, Dabei ents tehen al lerdings 
auch Rat ional is ierungseffekte und 
nicht volle Kompensat ion 

In Wien bl ieben dagegen die qual i f ika
t ionsintensiveren Industr iezweige so 
wie private Dienst le is tungen, insbe
sondere Handel und Vermögensver
wal tung am wei testen hinter dem 
Durchschni t t zurück, der Dienst lei
s tungssektor liefert in der Steiermark 
und in Kärnten ein ähnl iches Gesamt
bild 

Wird die Wir tschaf t der Steiermark 
und Kärntens durch den Krieg im ehe
mal igen Jugoslawien beeinträcht igt, 
so ist in Wien eine deut l iche Be
sch leun igung des Strukturwandels in 
seinen verschiedenen Formen festzu

stel len Im Bankensektor er fo lgen 
nach vielen Jahren einer großzügigen 
Expansionspol i t ik nun of fenbar not
wendige Korrekturen, im Einzelhandel 
hat s ich nach einer Expansionswel le 
der Jahre 1989 bis 1991 der Wet tbe
werb empf indl ich verschärf t und r ich
tet s ich nun auch gegen die schwä
cheren unter den großen Einzelhan
delsket ten. 

In Niederösterre ich s ind es dagegen 
gerade die Branchen der privaten 
Dienst le is tungen, die (bei etwa du rch 
schnit t l icher Industr ieentwicklung) die 
Zugehör igkei t zum „Wachs tums
block" begründen Sie gewinnen häu
f ig Binnenmarktantei le durch eine all
mähl iche Lösung aus der funk t iona
len Arbei ts te i lung 

A n g e b o t a u f d e m A i b e i t s m a i k t 
e n t w i c k e l t s i c h 

n a c h f r a g e i n d u z i e r t 

In den Jahren 1989 bis 1992 w u c h s 
das Arbe i tskrä f teangebot insgesamt 
um 280 000 ( + 9,4%, d h, + 2 , 2 5 % pro 
Jahr) Fast zur Hälfte ist d ieser Ange
bo tsschock auf eine großzügige Zu 

lassung von aus länd ischen Arbe i ts 
kräften zurückzuführen (Ausländer 
+ 135 000, Inländer +145.000) 1992 
(Inländer + 4 7 900, Aus länder 
+ 18 700, insgesamt +2,1%) ver
schob sich die Relat ion stärker zu 
gunsten der Inländer, wei l mit dem 
Anspruch auf ein zweites Karenzur
laubsjahr ein Anst ieg der Erwerbsbe
tei l igung von Frauen (im Ausmaß je
nes Teiles, der andernfal ls die Er
werbstät igkei t beendet hätte) zu ver
zeichnen war 

Die regionale Entwicklung entspr icht 
wei tgehend der Nachf ragest ruk tur : Im 
„Wachs tumsb lock" (Niederösterre ich, 
Burgen land, Salzburg, Tirol) expan
dierte das Angebot um 2,8% bis 3,0%, 
in den übr igen Bundes ländern um 
rund 2% — in Wien um nur 1,5%, 

Nicht nur der Aus länderzus t rom, 
auch die Entwicklung des In länderan
gebotes zeigt eine deut l iche, ja sogar 
engere Abhängigke i t von der Nach 
frage Im „Wachs tumsb lock" t rug das 
In länderangebot 1,6 Prozentpunkte 
(Burgenland) bis 2,2 Prozentpunkte 
(Niederösterreich), in den anderen 

3 D i e E n t w i c k l u n g d e s A r b e i t s k r ä f t e a n g e b o t e s 1 9 9 2 Übersicht 
Entstehung und Verwendung 

Arbe i tsk rä f teangebot Beschäf t ig te Arbe i ts lose 
Insgesamt Inländer Aus länder Inländer Aus länder Inländer Aus länd 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

Veränderung gegen das Vor jahr in Prozentpunkten des Angebo tes 

Wien + 12 400 + 1,3 + 0 2 + 1 1 + 0 2 + 0 2 + 0 0 
Niederöster re ich + 1 4 200 + 2 2 + 0 6 + 1 9 + 0 6 + 0 3 - 0 0 
Burgen land + 2 300 + 1.6 + 1,4 + 1 7 + 1,4 — 0 1 + 0,0 
Ste iermark + 7 700 + 1 1 + 0 7 + 0 6 + 0 7 + 0 5 - 0 , 0 
Kärnten + 4 000 + 1,3 + 0 7 + 1,0 + 0 6 + 0 3 + 0 1 
Oberos ter re ich + 9 500 + 1.3 + 0 5 + 1 2 + 0.5 + 0 1 + 0 0 
Sa lzburg + 6 300 + 1 7 + 1,3 + 1 7 + 1 2 + 0 0 + 0 1 
Tirol + 7 200 + 2 0 + 0,8 + 2 1 + 0 7 - 0 1 + 0 1 
Vorar lberg + 2 800 + 1 3 + 0 9 + 0 , 8 + 0 7 + 0,5 + 0 2 

Öster re ich + 66 500 + 1,5 + 0 6 + 1 3 + 0 5 + 0 2 + 0 1 
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A r b e i t s l o s i g k e i t u n d S t e l l e n a n d r a n g 1 9 9 2 Übersicht 4 

Arbe i ts lose Offene Stel len Ste l lenandrang 1 ) 

Jahresdurchschni t t Veränderung gegen das Jahresdurchschni t t Veränderung gegen das Jahres Veränderung gegen 
Vor jahr Vorjahr durchschn i t t das Vor jahr 

Abso lu t In % Abso lu t In <!i 

Wien 54 500 -1-2 100 + 41 10 300 - 300 - 2,5 530 + 33 
Niederösterre ich 30 900 + 1 200 + 41 9 200 - 600 - 6 1 337 + 33 
Burgen land 5 900 — 100 — 1 2 1 500 — 200 - 95 387 + 32 
Steiermark 32 900 + 3 000 + 65 5 300 - 1 300 —20 2 626 + 157 
Kärnten 15500 + 700 + 4.3 3 500 — 200 - 56 448 + 44 
Oberös ter re ich 26 600 + 700 + 28 7 100 — 1 100 - 1 2 9 373 + 57 
Salzburg 3 200 + 300 + 4,4 3 700 — 600 - 1 3 0 221 + 37 
Tirol . 12 900 + 100 + 09 2 500 - 500 — 174 525 + 95 
Vorar lberg 5 600 + 900 + 198 1 100 - eoo - 3 6 5 500 + 235 

Öster re ich 193 100 +e IOO + 44 44 126 - 5 300 -10.3 438 + 63 

' ) Arbe i ts lose je 100 offene Stel len 

Bundes ländern 1,1 bis 1,3 Prozent
punkte zur Expansion des Gesamtan
gebotes bei. 

Der Zus t rom ausländischer Arbe i ts 
kräfte war nur im Burgen land und in 
Salzburg deut l ich kräft iger, in Wien 
schwächer ausgeprägt , in sechs Bun
des ländern erweiterte er das Gesamt
angebot um 0,5 bis 0,9 Prozentpunk
te. Diese enge Abhängigke i t der A n 
gebotsentwick lung von der Nachfrage 
hatte eine sehr gle ichmäßige Entwick
lung der Arbei ts los igkei t zur Folge In 
der Steiermark und in Kärnten stieg 
sie etwas Uberdurchschni t t l ich, nur in 
Vorar lberg etwas markanter Dort 
wi rd das Angebot zusätzl ich um f rü 
here Auspend ler verstärkt 

Der Rückgang der Arbei ts los igkei t im 
Burgenland ist ausschl ießl ich ein 
Phänomen verr ingerter Saisonar
bei ts losigkei t , die den Jahresdurch
schnit t um etwa 300 senkte 

Die Entwick lung des Ste l ienandrangs 
wi rd vor allem von der Abnahme des 
Ste l lenangebotes geprägt Das be

gründet die ungünst ige Entwick lung 
in Tirol Die Verdoppe lung der Bewer
ber um eine offene Stelle (als Be
s tandsbeobach tung schon durch die 
unterschiedl iche Bes tands-St rombe-
ziehung irreführend) in Vorar lberg 
darf nur in Zusammenhang mit dem 
zwei tn iedr igsten Ausgangsn iveau in 
terpret iert werden 

Die Gebietsgl iederung zeigt, daß die 
alten Industr iegebiete mit Abs tand die 
ungünst igste Arbei tsmarkt lage auf
weisen, sowohl hinsicht l ich Niveau 
als auch Dynamik. 

I n d u s t r i e s c h w ä e h e k o n z e n t r i e r t 
s i c h a u f I n v e s t i t i o n s g ü t e r 

Die Schwäche der Aus landsnach f ra 
ge wurde vor allem in der Industr ie 
spürbar Die österre ichische Indu
st r iekonjunktur verschlechter te sich 
in den letzten zwei Jahren deut l ich 
1992 bl ieb die Indust r ieprodukt ion 
(arbei tstägig bereinigt) im Jahres
durchschni t t um 0,4% unter dem Vor-

D e r A r b e i t s m a r k t i n v e r s c h i e d e n e n G e b i e t s t y p e n 
Jahresdurchschnitt 

Ubersicht 5 

Arbe i ts lose Ste i lenandrang 

1 9 9 2 1 9 9 2 1 9 3 3 1 9 9 0 1 9 9 2 

Abso lu t Veränderung 9 8 0 = 1 0 0 Arbei ts lose je 1 0 0 of fene Stel len 
gegen das 

Vorjahr in % 

Agg lomera t ionen 5 6 1 8 3 + 3 8 4 8 0 7 9 9 3 7 1 4 8 7 

Zentral räume 
Skatenerfragsorrent ier t 2 4 6 4 9 + 2 0 3 8 7 5 4 6 2 2 5 3 5 7 

Spezial is iert 3 3 2 2 9 + 6 8 3 8 8 6 6 0 1 9 3 3 1 2 

Alte Industr iegebiete 1 2 4 2 8 + 1 2 3 4 9 9 1 3 9 6 7 0 6 1 1 1 3 

Verd ich tungsränder 
Ressourcenor ient ie r t 1 7 1 9 5 + 4 0 2 7 3 1 2 B 7 3 2 5 4 0 9 

Arbei ts intensiv 2 3 1 1 8 + 3 8 2 9 4 3 2 3 3 0 9 4 5 5 

Randgebiete 

Modern 9 3 5 3 + 2 0 2 4 5 1 1 4 8 3 4 3 5 3 0 

Stat ionär 1 6 7 4 3 + 2 1 2 8 0 1 5 6 0 3 9 0 5 7 7 

Öster re ich 1 9 3 0 9 8 + 4 4 3 6 3 8 3 6 2 9 8 4 3 7 

Q: Bundesmin is te r ium für Arbei t und Soziales 

Jahresniveau, im IV Quartal erreichte 
der Rückstand 2,4% 

Am stärksten traf die Rezession die 
Produzenten von Invest i t ionsgütern 
(—3,1%), von denen internationale 

Der strukturpolitische 
Handlungsbedarf der Bundesländer 

wird immer vordringlicher. Die 
Wettbewerbsvorteile werden 
schwächer, Struktureffekte 

kennzeichnen immer stärker die 
regionale Industriekonjunktur. 
Probleme der Grundstoff- und 

Bekleidungsindustrie beeinträchtigten 
1992 die Industrieproduktion in der 

Steiermark, in Kärnten, 
Oberösterreich und Vorarlberg am 

meisten. In der Ostregion nutzte die 
Industrie die stabile Inlandsnachfrage 

und Exportimpulse aus Ost-
Mitteleuropa. Die Industrieproduktion 

wuchs in Wien und dem Burgenland 
am raschesten. 

Konkurrenzfähigkei t auf Märkten mit 
Produktwet tbewerb geforder t ist Die 
Invest i t ionsgüter industr ie entwickelte 
sich auch nach Regionen unter
schiedl ich, sie prägte in erster Linie 
das regionale Muster der Industr ie
konjunktur Da Invest i t ionsgüter vor 
allem von der humankapi ta l in tensiven 
Masch inen- und Stahlbauindustr ie er
zeugt werden, hat s ich diese Branche 
(und daneben die Elektroindustr ie) 
als Lei tbranche der regionalen Indu
st r iekonjunktur erwiesen Am besten 
schnit t die Invest i t ionsgüter industr ie 
in der Ost reg ion ab, sie or ient iert s ich 
stärker auf die stabi lere B innennach
frage und den expansiven Nachbar
schaf tshandel mit den Oststaaten, 
Auf die Ost reg ion trafen der Rück
gang in der Maschinenbauindust r ie 
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P r o d u k t i o n d e r I n d u s t r i e 1 9 9 2 Übersicht 6 

Wien Nieder- Burgen land Ste iermark Kärnten Ober- Salzburg Tirol Vorar lberg Öster re ich 
Österreich os ter re ich 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

j de i s t ungen + 3 0 + 2 1 + 4 8 - 0 6 — 2.3 - 0 5 - 0 1 + 4.8 + 2 2 + 1 3 
Für die Nahrungs - und GenuBmit te lbranchen - 4 1 + 2 9 - 4 4 9 + 5 4 - 6 3 — 1 4 - 0 6 - 5 3 + 21 2 + 0 7 
Für die Text i l - u n d Lederbranchen 32 6 - 7.0 + 5 6 + 6 8 - 1 3 8 + 2 1 - 1 6 2 + 1 1 2 - 0 7 + 0 8 
Für die Holz- und Papierbranchen sowie Druckereien + 8 7 - 2.5 - 1 5 - 3 6 - + 8 8 + 1 2 + 9 4 + 2 4 
Für die Chemie . . 9 9 — 3 5 — 18 8 - 6 2 + 42 6 - 2 4 + 2 8 - 1 2 
Für die Stein- u n d Glaswarenproduk t ion - + 4 6 + 7 3 — 11 1 —23 7 — - 4 5 4 — 10 2 — 6 6 

Für die Grundmeta l lverarbe i tung - + 5,4 — —20 4 — 1 0 2 - 1 3 + 1 7 0 - - 7 4 
Für die techn ische Verarbei tung - 0 4 + 2 3 + 1 8 0 + 1 0 - 1 0 9 - 1 1 — 145 + 8 2 - 1 2 + 1 6 
Für die Bauw i r t scha f t . . -- 6 1 + 7 3 — 5 2 - 2 2 + 5 5 + 2 4 + 4,0 + 0 9 + 1 7 
Für sonst ige Wir tschaf tsbere iche + 11 3 + 0 4 + 3 2 + 11,3 + 0 8 - 0 8 - 3 7 + 7 4 + 5 7 

Ausrüs tungsmvest i t ionen + 7 6 - 1 5 + 20 2 - 1 7 4 - 8 5 - 3 1 - 5 9 + 0 5 + 8 3 - 3 1 
Fahrzeuge . . 2 1 + 0,5 „ - 3 8 9 - - 6 3 — 5 7 + 54 6 - 1 3 1 
Masch inen Elektrogeräte + 7 8 - 5 3 + 26 7 - 1 6 0 - 3 3 - 6 5 — 7 5 + 4 9 + 3 9 - 4,3 
Sonst ige + 11 3 + 7 9 + 182 - 9 2 + 7,6 + 1 5 9 + 1 6 + 4,4 + 3 0 + 5.3 

Konsumgüte r . 0 4 _ 1,3 + 0 5 + 9 2 2 2 - 1 8 + 2,6 - 3 2 - 7 9 - 1 1 
Verbrauchsgüter + 3 4 - 0 7 + 8 1 + 1 6 9 + 0 3 - 3 3 + 5 5 + 2 3 - 1 6 + 1 9 
Kurz lebige Gebrauchsgü te r - 0 6 + 0.3 — 7 5 + 1 4 - 3,8 + 1,8 — 9 6 - 1 2 0 - 5,0 
Langleb ige Gebrauchsgü te r 

- 8 6 — 8 3 + 15 1 + 165 - 8 8 + 2 7 — 1 3 6 - 3.3 - 2,8 - 2 3 

Energ ieversorgung + 5 0 — 3 7 - 6 3 — 18 2 3 9 + 5 3 + 9 8 + 8 1 + 1 4 6 - 1 5 
Elektrizität . 8 9 7 6 - 4 6 - 1 9 9 — 4 0 + 6 4 + 10,3 + 6 6 + 1 6 8 - 1,6 
Gas und Wärme - 4 9 + 0,6 + 3 8 - 2 8 - 1 6 + 3.8 + 59 1 - 3 1 1 + 0 0 
Sonst ige Produkte + 109 0 - 3 1 - 2 5 0 - 8,0 — 2 2 

Insgesamt + 3 6 — 0 4 + 3 4 — 5 1 — 3 2 — 0 6 + 2 6 + 3 2 + 1 6 - 0 4 
Ohne Energ ieversorgung + 3 2 + 0 6 + 5 5 - 3 0 - 2 9 - 1 3 - 0 4 + 2 2 - 0 7 - 0 2 

Index der Indust r ieprodukt ion 1990 = 100 arbei ts täg ig berein igt 2 Aufarbe i tung 

(Österreich —2,4%; Wien + 6 , 2 % , 
Burgenlancl +44 ,0%, Niederöster
reich — 1,7%) und die Stagnat ion der 
Elektroindustr ie (Österreich 0,0%; 
Wien + 6 , 0 % , Burgenland +25 ,2%, 
Niederösterre ich +1,7%) zumeist 
nicht 2u Die näederösterreichische In
vest i t ionsgüter industr ie ( — 1,5%) wur
de kurzfr ist ig in ihrer Strategie zu 
rückgewor fen, den Absatz in Westeu
ropa zu intensivieren 

Die internat ionale Konjunkturf laute 
beeinträcht igte insbesondere die ex
port intensive Invest i t ionsgüter indu
strie der west l ichen Bundesländer . 
Die Produzenten von Invest i t ionsgü
tern waren in Vorar lberg ( + 8,3%) und 
Tirol ( + 0,5%) wet tbewerbsstärker als 
in Salzburg (—5,9%) und Oberöster
reich (—3,1%); im Süden standen sie 
großen Problemen gegenüber (Kärn
ten —8,5%, Steiermark —17,4%) Ins
besondere die Produkt ion der Elek
t ro industr ie nahm in den vier in der 
Mitte Österre ichs gelegenen Bundes
ländern das ganze Jahr h indurch ab 
(Salzburg —12,2%, Oberöster re ich 
—8,4%, Kärnten —12,3%, Steiermark 
— 12,1%) Im Süden geriet die Masch i 
nenbauindust r ie (Kärnten —10,8%, 
Steiermark —8,7%) um einige Monate 
f rüher als in Oberösterre ich (—3,9%) 
und Salzburg (—8,8%) in die Krise. 
Die von der Invest i t ionsgüter industr ie 

nachgefragten Vor le is tungen (für die 
Erzeugung von Eisen- und Metal lwa
ren, Elektrogeräten, Masch inen und 
Fahrzeugen) haben dieses regionale 
Schema großtei ls verstärkt . Nur in 
Wien (—0,4%) und Vorar lberg 
(—1,2%) bl ieben die Zul ieferungen 
aufgrund besonderer Input-Output-
Beziehungen mit der Invest i t ionsgü-
ter industr ie (viele Komponenten zur 
Herstel lung von Fahrzeugen in Wien, 
von Elekt roprodukten in Vorar lberg) 
unter dem Vor jahresergebnis 

Am besten fiel das Produkt ionsergeb
nis im Jahresdurchschni t t in der Vor
le istungsindustr ie aus ( insgesamt 
+ 1,3%) sie wurde erst im Herbst vom 
Abschwung erfaßt (IV Quartal 
— 1,6%). Auch die regionale Spann
weite blieb relativ klein, da die Kon
junktur der einzelnen Zul ieferbereiche 
uneinheit l ich und tei lweise gegenläu
f ig war. Eine wicht ige Zul ie ferbranche 
ist die Eisen- und Meta l lwarenindu
strie (Österreich +2 ,0%) ; die kleinen 
und mitt leren Betr iebe der west l ichen 
Bundesländer (einschl ießl ich Salz
burgs, Oberösterre ichs) s ind hier 
häuf iger auf dynamischen Mark tseg
menten engagiert . Diese wurden von 
der internationalen Konjunktur f laute 
bisher kaum erfaßt 1992 fo lgte die 
Entwick lung dieser facharbe i ts in ten
siven Branche einem deut l ichen 

West-Ost-Gefäl le Die gesamte Vor le i 
s tungs indust r ie entwickelte sich re
gional nach einem ähnl ichen Schema 
wie die Invest i t ionsgüter industr ie 
(Wachstum in der Ost reg ion, in Tirol 
und Vorar lberg) 

Im Süden über lagerten St ruk turpro
bleme die aus einer Wet tbewerbs
schwäche result ierende Rezession 
der Invest i t ionsgüter industr ie In der 
Industr iestruktur von Kärnten und der 
Steiermark haben ressourcennahe 
Produkt ionen, die von Wel tmarktpre i 
sen abhängig s ind und zu Überkapa
zitäten tendieren, ein zu großes Ge
wicht Die Krise der Grundsto f f indu
strie belastete auch die Indust r iekon
junktur von Oberöster re ich. Vor allem 
der Montansektor (Bergwerke 
— 116%, Magnesi t industr ie —12,7%, 
Eisenhütten —5,2%) ist mi tsamt sei
ner Zul ieferung deut l ich konjunktur-
reagibler als Branchen mit einem hö
heren Verarbe i tungsgrad Überdies 
entstand den österre ich ischen Unter
nehmen auf den internat ionalen 
Märkten durch Anbieter aus Ost-Mi t 
te leuropa zusätzl iche Konkurrenz Im 
Spezialmater ia lsektor (ohne Glasin
dustr ie) war der Rücksch lag in der 
Produkt ion vor allem in der zweiten 
Jahreshäl f te zu verzeichnen (NE-Me-
ta l lhüt ten: IV Quartal —1,5%, Papier
e rzeugung: Dezember —6 8%); die 
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B e s c h ä f t i g u n g , P r o d u k t i v i t ä t u n d V e r d i e n s t e i n d e r Übersicht 7 
I n d u s t r i e 1 9 9 2 

Beschäf t igung Produkt ion je 
Beschäf t ig ten 

Geleistete 
Stunden je 

Arbei ter 

B ru t to-M o n atsve rd i e n s te 
je inous tneueschäf t ig ten 

Jahres
du rch 
schni t t 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in °'o 

1990 -
100 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

Jahres
du rch 
schni t t 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Wien 94 279 - 3 1 1 1 6 7 + 6 , 5 - 0 4 32 674 + 6 0 

Niederöster re ich 91 060 - 3 4 106 1 + 4 2 + 0 3 27 523 + 5 6 

Burgen land 
Ste iermark 82 115 — 4 2 102 5 + 1 3 — 0 7 26 927 + 6.6 

Kärnten 2 7 4 7 0 - 5 2 102 5 + 2.5 + 1.3 25 150 + 7 9 

Oberös ter re ich 121 595 — 3 7 107 2 + 2 5 - 0 1 28 226 + 4 7 

Sa lzburg 23 341 — 0 9 106 7 + 0 6 - 1 3 27 571 + 6 8 

Tirol 

Vorar lberg 32 060 103,6 26 643 

Öster re ich 512 724 - 3 5 107 5 + 3 5 — 1 0 28 132 + 6 0 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

Preise verfal len schon seit längerem, 
sodaß die Umsätze auch im Vor jah
resvergleich zurückg ingen (Produk
t ionswerte NE-Metal lhüt ten —8,7%, 
Papiererzeugung —5,5%) Die rezes
siven Tei lbereiche des Montan- und 
Spezialmater ia lsektors über t rugen 
die Krise auf die zumeist in der Nähe 
angesiedel ten Produzenten von t rans
por tkostenintens iven Vorproduk ten 
(Öster re ich: Vor le is tungen für die 
Grundmetal lverarbei tung —7,4%, für 
Stein- und Glaswaren —6,6%) Die 
chemische Industr ie ( + 1,1%) erlöste 
vor al lem in der grundstof f last igen 
Düngemit te lprodukt ion (Oberöster
reich — 1,1%) und in der Kunststof fer
zeugung (z B Burgenland —14,6%) 
weniger als im Vorjahr. Im Süden ge
hen die Probleme der Holzindustr ie 
nicht nur auf eine Versch lechterung 
der Rahmenbed ingungen (etwa durch 
die Abwer tung in Skandinavien oder 
Italien), sondern of fenbar auch auf 
Wet tbewerbsschwächen zurück: In 
den anderen Bundes ländern schni t t 
die Holzindustr ie wie ihre Zul ieferer 
im Vor jahresvergieich großtei ls noch 
posit iv ab (Sägeindust r ie : Steiermark 
—5,4%, Kärnten —4,9%, Österre ich 
+ 0,8%; Holzverarbei tung: Kärnten 
— 3 , 1 % , Österre ich + 3 , 5 % ; Vor le i 
s tungen für die Verarbei tung von Holz 
und Papier: Steiermark —1,5%, Kärn
ten —3,6%, Österre ich +2,4%) 

Der Bek le idungssektor ist die zweite 
Branchengruppe , in welcher die west 
l ichen Industr iestaaten zunehmend 
Standortnachte i le aufweisen Das 
St ruk turprob lem wurde durch die 
Fre ihandelsabkommen der EG mit 
Ost -Mi t te leuropa verschärf t ; ös ter re i 
ch ische Produzenten sind dadurch im 
passiven Veredelungsverkehr d iskr i 
miniert In diesen lohnintensiven 
Branchen sind nicht nur die Standort 
vorteile der Randgebiete ver lorenge
gangen (z B Bek le idungs indust r ie : 
Burgenland —13,0%, Steiermark 
— 15,7%, Kärnten —21,9%), gegen die 
neu ents tandende Konkurrenz fanden 
auch tradi t ionel le Betr iebe im Westen 
(Tirol —14,4%, Vorar lberg - 1 7 , 2 % ) 
keine w i rksame Strategie 

In der Produkt ion von langlebigen Ge
brauchsgütern (—2,3%) s ind die 
St ruk turprob leme ger inger als in je 
ner der kurz lebigen (—5,0%), Am be
sten schni t ten die Industr iezweige mit 
relativ kleinen Absatzrad ien ab, da sie 
am meisten von der stabi len In lands

nachfrage prof i t ierten (Nahrungsmi t 
tel industr ie + 1,9% Steine-, Keramik
industr ie + 1,7%, Vorprodukte für die 
Nahrungsmit te l industr ie +0 ,7%, für 
die Bauwir tschaf t +1 ,7%) . 

I n d u s t i i e p r o d u k t i o n s c h r u m p f t 
i m S ü d e n s t a r k , O s t i e g i o n 

b e g ü n s t i g t 

Im Jahresdurchschni t t 1992 ergeben 
sich regional zwei Wachs tumszonen , 
wo sich die Industr ie der Stagnat ion 
oder Schrumpfung widersetzte: Wien 
und das Burgenland in der Ostregion 
einerseits und der Westen anderer
sei ts ; hier expandierte die Produkt ion 
in Tirol stärker als in Salzburg und 
Vorar lberg Für die Stagnat ion im 
Österre ich-Durchschni t t waren Nie
derösterre ich und Oberöster re ich 
aussch laggebend, während sich die 
Rezession auf den Süden konzen
tr ierte Im Süden haben Produkt ions
zweige mit S t ruk turschwächen eine 
große Bedeu tung ; die Herausbi ldung 
von neuen Wir tschaf ts räumen in 
Europa wi rd dort die Lösung der 
St ruk turprob leme nicht er le ichtern, 
wesha lb außergewöhnl iche, koord i 
nierte s t rukturpol i t ische Ans t rengun
gen notwendig wären Aber auch die 
relativ gute industr iekonjunktur von 
Wien und dem Burgenland entbindet 
nicht von jenen st rukturpol i t ischen 
Schr i t ten, die sich aus der neuen geo-
pol i t ischen Situat ion e rgeben : Zwar 
weisen diese Bundes länder in Mit te l
europa einen Lagevortei l auf (das 
Burgenland zumindest im Norden), 
ohne eine deut l iche Verbesserung der 
Strategie- und Innovat ionsfähigkei t 
der Industr ie wird dieser aber wei tge
hend ungenutzt bleiben 

In Wien ( + 3,2%) und dem Burgenland 
( + 5,5%) wuchs die Indust r ieproduk
t ion ohne Energieversorgung kräft ig 
Die Energieversorgung beeint rächt ig
te im Burgenland (—6,3%) die Pro
dukt ion (Index insgesamt +3,4%) und 
stärkte sie in Wien (Index insgesamt 
+ 3,6%) bei großen unter jährigen 
Schwankungen, die etwas destabi l i 
s ierend wi rk ten. In beiden Bundes län
dern g ing die s tärkste Dynamik von 
den Invest i t ionsgüterproduzenten aus 
(Wien +7 ,6%, Burgenland +20 ,2%) , 
sie breitete sich auf große Teile der 
Vor le is tungsprodukt ion aus 

Im Westen hingegen war die Energie
versorgung — trotz des Wasse rman
gels im Sommer — die wicht igste 
Wachstumsstü tze In Salzburg (Index 
ohne Energieversorgung —0,4%) und 
Vorar lberg (—0,7%) verhinderte sie 
eine Stagnat ion Im übr igen war die 
Entwicklung in den west l ichen Bun 
des ländern ziemlich uneinheit l ich, In 
Vorar lberg ( index insgesamt +1,6%) 
expandier te vor allem die Investi t ions
güter industr ie ( + 8,3%) und in Tirol 
( +3 ,2%) die Zul ie ferprodukt ion (Vor
le istungen insgesamt +4,8%) Insbe
sondere weiteten die Unternehmen 
die Nachfrage nach Tiroler Textil ien 
beträcht l ich aus (Vorleistungen 
+ 1 1 , 2 % ; Text i l industr ie +13,9%) 
Hingegen schränkten die privaten 
Haushalte ihre Nachfrage nach Tiroler 
und Vorar lberger Industr ieprodukten 
stark ein (—3,2% bzw —7,9%). Von 
der Krise im Bekle idungssektor hat 
sich die Vorar lberger Industr ie noch 
nicht erholt In Salzburg hingegen (In
dex insgesamt +2,6%) hielt die Kon
sumgüter indust r ie ( + 2,6%) das 
Wachs tum auch im 2 Halbjahr, als 
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die Invest i t ionsgütererzeugung zu 
sammenbrach , aufrecht ; davon bl ie
ben al lerdings die langlebigen Ge
brauchsgüter (—13,6%) ausgenom
men 

In Niederösterre ich und Oberöster
reich (Index —0,4% bzw —0,6%) geht 
die Stagnat ion im Vorjahresvergleich 
auf zwei unterschiedl iche Jahreshälf
ten zurück In den meisten Verwen
dungsg ruppen folgte auf ein mäßiges 
Wachs tum ein stärkerer Rückgang, 
sodaß schließlich in den meisten Pro
duktspar ten insgesamt weniger als im 
Vorjahr erzeugt wurde Diese Einbu
ßen kompensier te in Niederösterre ich 
die Vor le is tungsprodukt ion ( + 2,1%) 
und in Oberöster re ich die Energiever
sorgung ( + 5,3%). 

In Kärnten (Index insgesamt —3,2%) 
wurde in allen Verwendungsaggrega
ten weniger als im Vorjahr produzier t , 
S t ruk turschwächen t raten in mehre
ren Sektoren mit unterschiedl ichen 
Standor tvoraussetzungen auf: in roh 
stof fnahen Sektoren (Bergwerke, Sä
ge, Holzverarbeitung) ebenso wie im 
lohnintensiven Bek le idungssektor 
oder in der humankapi ta l in tensiven 
Masch inenbau- und Elektroindustr ie 
Dem standen jedoch Produkt ionsaus
wei tungen in der chemischen sowie 
der Eisen- und Metal lwarenindustr ie, 
abgeschwächt auch in der Steine-
und Keramik industr ie und Fahrzeug-
industr ie gegenüber Im IV Quartal 
bi ldete zudem die w i t te rungsabhäng i 
ge Energ ieversorgung eine posit ive 
Ausnahme; die gesamte Industr iepro
dukt ion überst ieg dadurch sogar das 
Vor jahresniveau ( + 3,5%; ohne Ener
g ieversorgung —4,8%) 

Die Industr iekonjunktur der Steier
mark (Index insgesamt —5,1%) war 
das ganze Jahr h indurch gespal ten 
Zweistel l igen Abnahmen in der Pro
dukt ion von Invest i t ionsgütern und 
Energie s tanden ebenso lche Zunah
men in der Erzeugung von Ver
brauchsgütern und langlebigen Kon
sumgütern gegenüber Die Po
lar is ierung bewirkte eine Umsch ich 
tung zu teureren Industr iewaren, so
daß die steir ische Industr ie das Um
satzniveau (nominel ler Produkt ions
wert + 0,5%) insgesamt gehalten hat 

Im Durchschni t t des Jahres 1992 w a 
ren in Österreich 512 700 Personen in 
der Industr ie beschäft igt Mit der Pro
dukt ion g ing auch die Industr iebe

schäf t igung (—3,5%) zurück, der A b 
bau lag deut l ich über dem mehr jähr i 
gen Trend der Ent industr ia l is ierung 
Besonders viele Arbei tsplätze wurden 
in den s t ruk turschwachen Sektoren 
Mon tan - und Bekle idungsindustr ie 
e ingespar t (—8,8% bzw —8,0%) 
Deutl ich verschlechter t hat s ich die 
Beschäf t igungs lage auch im Spezial-
mater ia lsektor (—6,2%), aber selbst 
im Technolog ie- (—2,7%) und Versor
gungssek tor (—1,9%) wurden relativ 
viele Arbei tskräf te freigesetzt. Am sta
bi lsten erwies sich der Verarbe i tungs
sektor ( — 1,0%), die Holzverarbei
tungs indust r ie weitete die Beschäf t i 
gung sogar um 2,2% aus Soweit Ver
a l lgemeinerungen aus den Daten, die 
dem WIFO nach Bundes ländern zur 
Ver fügung gestel l t werden, mögl ich 
s ind, dürf ten im Westen relativ weni 
ger Industr iearbei tsplätze ver lorenge
gangen sein Im Süden waren jeden
falls die Beschäf t igungsver luste am 
größten (Kärnten —5,2%, Ste iermark 
—4,2%) 

Trotz der Rat ional is ierungen stieg die 
Produktivi tät der österre ich ischen In
dustr ie schwächer als im langjähr igen 
Durchschni t t ( + 4,3%). Davon war die 
Wiener Industr ie ausgenommen, sie 
erzielte den höchsten Produkt iv i täts
for tschr i t t (je Beschäft igten +6,5%) 
Durch die Zunahme der Pro-Kopf-
Löhne um 6,0% erhöhten s ich die 
Lohns tückkos ten der österre ich i 
schen Industr ie um 2,9%, der Kos ten
auftr ieb wurde aber durch die Sen
kung der Zinsen und der Industr ieroh
stof fpreise (—6,8%) gedämpf t Da die 
Absatzpre ise angesichts der f lauen 
Nachfrage um nur 1,1% st iegen 
(Österreich Produkt ionswert +0 ,7%) , 
g ingen auch die Erträge zurück Die 
Erträge entwickelten s ich insbeson
dere in der Salzburger Industr ie sehr 
ungünst ig , wo der Zuwachs der Löh
ne ( + 6,8%) die Steigerung der Pro
duktivität ( + 0,6%) bei weitem über
traf. 

R ü c k g a n g i m W i r t s c h a f t & b a u l ä ß t 
B a u k o n j u n k t u r a u s k H n g e n 

Im Laufe des Jahres 1992 ist auch die 
Baukon junktur abgek lungen Waren 
die Bauumsätze im I .Ha lb jah r noch 
— wie im 2 Halbjahr 1991 — um 
14,5% gewachsen, so konnte im 
2. Halbjahr mit + 3 , 0 % das reale Vor
jahresniveau der Produkt ion gerade 

gehalten werden, im IV. Quartal (no
minell + 1,6%) wurde es bereits ver
fehlt 

Entscheidend für diese Entwicklung 
war das Ende des Booms im Wirt
schaf tsbau Der Tiefbau stagnierte 
schon im II Quartal — der Straßen
bau war über das ganze Jahr rück läu
f ig , der sonst ige Tiefbau verzeichnete 
bis zum Herbst noch nominel le Zu 
wächse —, Wohnbau und Adapt ie
rungen expandierten dagegen bis 
zum Jahresende kräft ig. Der sonst ige 
Hochbau hatte ab dem Frühjahr 1990 
einen besonders kräft igen Auf
schwung er fahren, das Invest i t ionsvo
lumen innerhalb von zwei Jahren um 
ein Drittel expandiert . Im Sommer 
1992 ging dieser Boom aber ebenso 
abrupt zu Ende; im IV. Quartal wurde 
real bereits um gut 10% weniger pro
duziert als im Vorjahr 

Die Entwicklung im Wir tschaf tsbau 
hat auch den wicht igsten Einfluß einer 
einzelnen Bauspar te auf die regionale 
Entwick lung Insbesondere in Wien 
und im Burgenland waren die Bau in
vest i t ionen der Wir tschaf t die t re iben
de Kraft der besonders kräft igen Bau
konjunktur 

Für die Analyse des Jahres 1992 ist 
es wesent l ich, zwischen der Stärke 
des gesamten Au fschwungs , also der 
Entwick lung der letzten drei bis vier 
Jahre, und der Entwicklung im letzten 
Jahr zu unterscheiden, weil ger inge 
zeit l iche Abweichungen im Konjunk
turablauf in der Nähe der Wende
punkte drast ische Versch iebungen 
bewirken können. 

Im Durchschni t t der Jahre 1990 bis 
1992 wuchsen etwa die Bauumsätze 
Tiro ls um 14,4% pro Jahr ( insgesamt 
um 50%), im Jahr 1992 selbst 
schrumpf ten sie aber berei ts, sodaß 
Tirol vom ersten auf den letzten Rang 
der Wachs tumsska la zurückf iel Nicht 
nur der sonst ige Hochbau, auch der 
gesamte Tiefbau mußte nach beson 
ders kräft igen Zuwächsen 1990 und 
1991 wieder Umsatzeinbußen h inneh
men 

Über die gesamte Au fschwungphase 
konnte die Bauwir tschaf t nur in Wien 
und im Burgenland mit der Tirols mit
halten ( + 14% pro Jahr) In der Ostre
gion konzentr ierte sich das Umsatz
wachs tum al lerdings stärker auf den 
sonst igen Hochbau (1990/1992 insge
samt + 70%). Das abrupte Ende des 
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P r o d u k t i o n s w e r t i n d e r B a u i n d u s t r i e u n d i m •Übersicht 8 
B a u h a u p t g e w e r b e 1 9 9 2 
Nominell 

Hochbau Tiefbau Insgesamt Für Für private 
öf fent l iche 

Auf t raggeber 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 12 0 + 1 7 + 9 5 + 1.3 + 13 9 

Niederüsterre ich + 7 7 + 2 4 + 5 9 + 2 4 + 8 3 
Burgen land + 1 0 4 + 3 2 + 3 6 + 107 + 7 1 

Ste iermark + 1 4 9 + 3 4 + 15 1 + 6 4 + 20 9 

Kärnten + 124 — 12 6 + 0 5 — 6 4 + 5.5 
Oberös ter re ich + 8 1 + 7 6 + 10 4 + 9 4 + 1 1 1 
Salzburg — 4 7 + 119 + 1 4 + 0 6 + 1,8 

Tirol . + 1 0 8 - 1 4 6 — 1 1 — i a a + 13 7 

Vorar lberg + 30,0 — 1 0 9 + 14,5 — 4 1 + 26 5 

Österre ich + 1 0 4 + 0,0 + 7 7 + 0.5 + 12 3 

Q. Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

Wachs tums dieser Sparte zu Jahres
mitte ließ in beiden Bundes ländern 
die Jahresergebnisse 1992 nur noch 
knapp überdurchschni t t l ich ausfal len 
( + 9,5% bzw +8,6%) 

In d iesem letzten Hochkonjunktur jahr 
expandierten die Bauumsätze in der 
Steiermark ( + 15,1%) und in Vorar l 
berg ( + 14,5%) am kräft igsten, Ober
österre ich ( + 10,4%) folgt bereits mit 
e in igem Abs tand , Niederösterre ich, 
Salzburg, Kärnten und Tirol bl ieben 
unterdurchschni t t l ich In der Steier
mark und in Oberöster re ich entwik-
kelte sich die Baukonjunktur über den 
gesamten Au fschwung durchschni t t 
lich ( + 10% pro Jahr) 

In der Ste iermark wurden der Wohn 
bau sowie der Straßenbau und der 
sonst ige Tiefbau vor allem in Jahren 
schwächerer al lgemeiner Konjunktur 
forc ier t , während die Bauwir tschaf t im 
Boomjahr der Stahlkonjunktur (1990) 
stagnierte 1992 expandier ten nur 
noch der sonst ige Hochbau und die 
Adapt ierungen kräft ig, der Wohnbau 
hielt a l lerdings sein hohes Niveau 
Der Wir tschaf tsbau entwickelt sich of
fenbar wei tgehend unabhängig vom 
Kon junkturgeschehen in den wicht ig 
sten Industr iesparten In Oberöster 
reich ist diese Abhängigke i t dagegen 
deut l ich s ichtbar, der Wir tschaf tsbau 
brach 1992 sogar ein Quartal f rüher 
ab als die Industr iekonjunktur und 
bl ieb im IV Quartal schon um ein 
Sechstel unter dem Vor jahreswert 
Wohnbau und Adapt ierungen hielten 
die Baukon junktur dagegen in 
Schwung 

In Vorar lberg (1992 mit der Steier
mark im Spitzenfeld) war die Baukon

junktur insgesamt aber schwach Ge
meinsam mit Kärnten und Salzburg 
erreichte die Bauwir tschaf t dort über 
den ganzen Zyklus nur nominel le Zu 
wachsra ten in der Größenordnung 
des BIP — die Gesamtwir tschaf t 
empf ing also keine zusätzl ichen 
Wachs tums impu lse 

Sonst iger Hochbau und Tiefbau blie
ben in Vorar lberg unter dem Niveau 
von 1989, nur der Wohnbau — der al 
lerdings bis 1991 stagniert hatte — 
erholte sich wieder Auch in Kärnten 
stagnieren sonst iger Hochbau (seit 
1989) und Tiefbau (seit 1990), nur 
Wohnbau und Adapt ierungen expan
dierten 1992 und kompensier ten die 
sonst igen Umsatzrückgänge 

Auch in Salzburg konnte das Bauvo
lumen des Jahres 1989 weder im 
Wohnbau noch im Straßenbau noch 
wesent l ich gesteigert werden Zuletzt 
wuchs nur noch der sonst ige Tiefbau, 
der Wir tschaf tsbau expandierte bis 
zum l. Quartal 1992 kräft ig Beson
ders im Zentra l raum muß man aller
d ings davon ausgehen, daß nicht f eh 
lende Nachfrage, sondern fehlende 
Flächen das Baugeschehen ein
schränken 

In Niederösterre ich ist die Baukon 
junktur besonders f rüh angesprungen 
— schon 1988 wurde ein Wachs tum 
von 17% erzielt. Seither bl ieb die Ent
wick lung knapp unter dem Öster
re ich-Durchschni t t , insgesamt ergibt 
sich aber noch ein Wachstumsvor 
sp rung — wie in der Gesamtwir t 
schaft Der gesamte Hochbau e in
schl ießl ich Adapt ierungen und der 
sonst ige Tiefbau expandierten kräft ig 
1992 war al lerdings nur noch der 

Wohnbau (nach einem schwächeren 
Vorjahr) expansiv Für die gesamte 
Ostreg ion läßt s ich eine gute Baukon 
junktur festste l len, anders als in Wien 
ist die Bauwir tschaf t aber nicht 
eigentl ich Wachs tumsmotor , sondern 
wi rd eher von der dynamischen Ge
samtentwick lung „m i tgenommen" 

H a n d e l v o m K o n s u m d e i 
T o u r i s t e n b e e i n f l u ß t 

Obwohl der private Konsum die Kon
junktur stützte, f iel im Handel der Ge
schäf tsgang eher mäßig aus Auf
g rund einer rückläuf igen Entwicklung 
der Ausgaben der Ausländer (weni
ger Einkäufe aus dem Osten, f lauer 
Tour ismus) übertrafen die Umsätze 
des Einzelhandels das reale Vor jah
resniveau nur leicht ( + 0,9%; nominel l 
+ 3,8%) Mit der abgeschwächten Dy
namik waren auch die regionalen Un
terschiede der Umsätze kleiner als im 
Vorjahr. Den Uberdurchschni t t l ichen 
Wachs tumsp fad des Vorjahres setzte 
der Einzelhandel in Salzburg ( + 7,9%) 
und Niederösterre ich ( + 6,0%) fort , 
während er ihn in Vorar lberg (+1 ,4%) 
verließ Oberöster re ich ( + 5,6%) und 
Tirol ( + 5,2%) verbesser ten ihre Posi 
t ion In Kärnten ( + 1,4%), der Steier
mark ( + 2,9%) und dem Burgenland 
( + 1,7%) war der Einzelhandel durch 
die Abschwächung des Grenzver
kehrs und tei lweise durch den f lauen 
Tour i smus beeinträcht igt Diese Fak
toren spielten auch in Wien ( + 1,4%) 
eine Rolle, sie dürf ten durch Kauf
kraf tabf lüsse nach Niederösterre ich 
noch verstärkt worden sein 

Die Umsatzentwick lung des Großhan
dels (nominel l —0,8%) wurde durch 

U m s ä t z e Übersicht 9 
i m H a n d e l 1 9 9 2 

Jahresdurchschnitt 

Großhandel Einzelhandel 
Veränderung gegen das 

Vorjahr in % 

Wien . . - 4 4 + 1,4 

Niederöster re ich + 4,3 + 6 0 
Burgen land - 4 8 + 1 7 
Ste iermark + 5 B + 2 9 

Kärnten - 0 1 + 1 4 
Oberös ter re ich + 1.3 + 5.6 
Sa lzburg + 3 . 3 + 7,9 

Tirol . + 0 2 + 5 2 
Vorar lberg - 3 1 + 1,4 

Öster re ich - 0 , 8 + 3 8 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentralamt. Nomi 
nel le Indizes der Net towerte (ohne Mehrwer ts teuer) 
0 1973 = 100 
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die internat ionale Konjunkturkr ise ein
geschränk t Das oben beschr iebene 
regionale Muster traf wei tgehend 
auch auf den Großhandel zu Die Stei
ermark ( + 5,8%) erzielte al lerdings 
nach einem schlechten Geschäf ts
gang im Vor jahr 1992 den größten Zu 
wachs 

S c h w a c h e s W e s t - O s t - G e f ä l l e i m 
T o u r i s m u s 

Die Österreichische Tour ismuswi r t 
schaft wurde im Verlauf des Jahres 
1992 zunehmend von der Rezession 
der Weltwir tschaft erfaßt Sonderef
fekte, die sie noch im Vorjahr von 
e inem schon damals ungünst igen 

Sondereffekte konnten die 
österreichische Tourismuswirtschaft 

vor negativen Einflüssen der 
internationalen Konjunkturschwäche 
nicht länger abschotten. Dies wirkte 
insbesondere auf die Sommersaison 

ein, frühere Jugoslawien-Urlauber 
wählten kaum noch die 

österreichischen Badeseen als 
Ersatzziel. Der sehr 

konjunktursensible Städtetourismus 
wurde — nach den Rückschlägen 

infolge des Goifkriegs — neuerlich von 

der Rezession in den 
Herkunftsländern zurückgeworfen. Die 

gute Schneelage im Winter 
begünstigte die Skizentren 

Westösterreichs. 

wir tschaf t l ichen Umfeld abgesch i rmt 
und so ihre konjunkturstabi l is ierende 
Wirkung begründet hatten, s ind weit
gehend ausgelaufen, neue exogene 
Faktoren wi rken eher zuungunsten 
des Reiseverkehrs: 

— Positiv wurden die Ergebnisse der 
österre ichischen Tour ismuswir t 
schaft allein durch die in wei ten 
Bereichen gute Schneelage in der 
Wintersa ison beeinflußt 

— Trotz unveränderter geopol i t ischer 
Situation haben dagegen jene Um-
lenkungseffekte aus dem Bürger
krieg im ehemal igen Jugoslawien 
an Bedeutung ver loren, die in der 
Sommersa ison des Vor jahres eine 
kräft ige Nachf ragebelebung aus
gelöst hatten. Gegenüber den 
durch den Zusammenbruch des 
Tour ismus im ehemal igen Jugos la
wien f re igewordenen Nachf ragepo
tentialen konnten viele österre ich i -

R e i s e v e r k e h r i m K a l e n d e r j a h r 1 9 9 2 

Insgesamt Inländer 

In 1 000 

Wien 6.883 823 

Niederösterre ich 6 333 4.012 
Burgen land 2 260 1 414 

Ste iermark 9 541 5 807 

Kärnten 17.549 5 254 
Oberös ter re ich 8 1 8 3 4 019 
Salzburg 24 935 5 454 

Tirol . 45 946 3 023 
Vorar lberg 8 789 853 

Insgesamt nahmen trotz dieser ver
schlechter ten Rahmenbed ingungen 
die Ankünf te in Österre ichs Tour i 
s tenunterkünf ten um 0,4% zu, 
130,4 Mill Nächt igungen bedeuten 
eine Stagnat ion gegenüber dem ho
hen Niveau von 1991 

Die regionalen Dispari täten haben 
sich gegenüber dem Vorjahr deut l ich 
verr ingert , von „Wachs tumspo len" 

Übersicht 10 

Übernachtungen 

Aus länder Insgesamt Iniander Aus länder 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

6 059 + 2.5 0 8 + 2 9 
2 322 — 4 1 - 2 4 - 7 1 

846 + 1 0 + 7 7 _ 8 4 
3 734 + 0 1 + 0 9 — 1 1 

12 295 - 2 7 + 0.3 — 3 9 
4 164 + 0,8 + 1 1 + 0 5 

19.481 + 1,8 + 2 3 + 1 7 

42 923 + 0 7 — 0 0 + 0 7 

7 936 + 1 2 — 0 2 + 1 4 

gebrochenen Zus t roms deutscher Ur
laubsgäste (Ankünfte + 7 , 8 % nach 
+ 10,0%) außerordent l ich erfo lgreich, 
Die Zuwächse konzentr ier ten sich auf 
die intensiven Winterspor tzentren 
(St. Johann im Pongau + 7 , 1 % , Zell 
am See + 7 , 4 % , Tamsweg +6 ,9%) . 

Auch in Tirol (Ankünfte +5 ,8%, Näch
t igungen + 3,4%) waren es die Inten
sivregionen (Landeck +8 ,7%, Ki tzbü-

Oster re ich 130 420 30 660 99 761 + 0,3 + 0,8 + 0 1 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Einschl ießl ich Campingp lä tze und sonst ige Unterkünfte 

sehe Dest inat ionen lediglich die 
Rolle eines kurzfr ist igen Nachfra
gepuffers erfül len, eine dauerhafte 
B indung ausweichender Bade-
hauptur lauber gelang dagegen nur 
unzure ichend 

— Regional wei tgehend g le ichförmig 
verstärkte sich im Jahresverlauf je
ne Nachf rageschwäche, die als Ef
fekt gedämpf ter E inkommenszu
wächse und unsicherer Erwartun
gen im Kon junk turabschwung der
zeit den internat ionalen Reisever
kehr in seiner Gesamthei t beein
t rächt igt 

— Schließlich lösten Turbulenzen im 
europä ischen Währungssys tem in 
der zweiten Jahreshälf te eine Hö
herbewer tung des österre ich i 
schen Schi l l ings gegenüber w icht i 
gen europä ischen Währungen 
aus ; von d iesem Effekt waren vor 
allem die Dest inat ionen des Städ
te tour ismus betrof fen, in deren 
Gästest ruktur Aus länder t radi t io
nell einen größeren Antei l e inneh
men Daneben dürfte auch der 
Nachf ragerückgang in ländischer 
Gäste gegen Jahresende zum Teil 
dem Wertgewinn des Schi l l ings im 
Aus land und dadurch ausgelösten 
Subst i tut ionsef fekten zuzuschre i 
ben se in; die regionale Betrof fen
heit der Aufwer tung dürf te damit 
breiter gestreut sein 

kann angesichts der ungünst igen Ge
samtentwick lung derzeit nicht mehr 
gesprochen werden, Das im Vorjahr 
deut l iche Wes t -Os t -Wachs tumsmu
ster hat s ich vor allem aufgrund der 
guten Ergebnisse in den Ski regionen 
Westöster re ichs in der Wintersa ison 
in abgeschwächter Form erhal ten, die 
Ost reg ion wurde nach einer kurzen 
Erho lungsphase im 1 Halbjahr erneut 
von der Flaute im internat ionalen 
Städte tour ismus in Mit le idenschaft 
gezogen. Südöster re ich fiel nach den 
hohen Wachstumsra ten des letzten 
Jahres wieder deut l ich zurück 

G u t e E r g e b n i s s e i n der 
W i n t e r s a i s o n 

Die Wintersa ison 1991/92 verlief für 
die österre ich ische Tour ismuswir t 
schaft güns t ig , mit 53,1 Mill. Nächt i 
gungen wurde das gute Ergebnis des 
Winters 1990/91 sogar deut l ich über
t rof fen ( + 3,3%) Die bis in die Täler 
s ichere Schneelage ermögl ichte be
sonders den Winterspor tgebieten in 
Westöster re ich erneut Zuwächse der 
Gästenächt igungen, er laubte aber 
auch den im Vorjahr besonders be
günst ig ten Gebieten südl ich des A l 
penhauptkammes eine Wiederholung 
der guten Vor jahresergebnisse. 

Der Salzburger Tour ismus (Ankünfte 
+ 5,5%, Nächt igungen +3,5%) war 
vor dem Hintergrund eines weiter un
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f lexibel reagieren; Kirchdorf an der 
Krems + 7 , 1 % , Gmunden + 4 , 5 % ; 
Semmer ing-Gebiet +23,9%) In der 
Steiermark blieb der Tour i smus aller
d ings durch den weiteren Rückgang 
der Zahl der Gäste aus dem ehemal i 
gen Jugoslawien beeinträcht igt (Aus
länder ohne BRD —13,2%) 

Die Ostreg ion erlebte in der Winter
saison nach den Einbrüchen in der 
Folge des Gol fkr iegs einen Konso l i 
d ierungsprozeß im Städtetour ismus. 
In Wien (Ankünfte +11 ,5%, Nächt i 
gungen +11,7%) konnten die Ausfäl le 
des Jahres 1991 vor allem im Seg
ment der Aus länder ohne BRD weit
gehend kompens ier t werden (Ankünf
te + 15,2% nach —15,2% 1991), Von 
dieser Erholung prof i t ierte auch Nie
derösterre ich (Ankünfte +4 ,8%, 
Nächt igungen +0 ,5%) , w o stadtnahe 
Bezirke (Wien-Umgebung + 8 , 0 % , 
Mödl ing + 4 , 1 % , Baden +3 ,9%, 
Gänserndor f +26 ,3%, Hol labrunn 
+ 36,1%) ihre Ergänzungsfunkt ion im 
Städtetour ismus nutzten 

R e z e s s i o n s t e n d e n z e n 
b e e i n f l u s s e n S o m m e i s a i s o n 

Nach der er fo lgreichen Wintersa ison 
schwächte sich die Nachfrage nach 
Tour ismus le is tungen im Verlauf des 
Sommerha lb jahres 1992 deut l ich ab 
Mit 15,5 Mill Ankünf ten verbrachten 

R e i s e v e r k e h r ; ; . - Übersicht 11 
Nach Saisonen ".-;/;.;.'• 

Übernach tungen Ankünf te Ü bern ach 1 u ngen Ankünf te 

Insgesamt Iniander Aus länder Insgesamt Inländer Aus länder Insgesamt Iniander Aus länder Insgesamt Iniander Aus länder 

In 1 000 Veränderung gegen das Vorjahr in % 
Winterhalb jahr (November 1991 bis Apr i l 1992) 

Wien 2 562 409 2 153 1 035 199 836 + 1 1 7 + 6,5 + 1 2 7 + 11 .5 + 2 2 + 14,0 
Nie de röster re ich 2 072 1 525 547 529 336 193 + 0 5 + 0 5 + 0 7 + 4 8 + 5,3 + 4 0 

Burgen land 363 310 52 72 51 21 + 3 5 + 5 9 - 8 7 - 2 2 + 2 4 - 1 1 8 
Ste iermark 3 682 2 1 8 2 1 500 767 490 277 + 0 1 + 1 2 - 1.5 - 1 7 + 0 9 - 6 1 
Kärnten 2 983 1 129 1 853 553 238 315 + 1 7 + 4.0 + 0.3 - 0 2 - 0 1 - 0,3 
Oberös ter re ich 2 246 1 366 831 567 327 240 + 3 2 + 2,8 + 3 7 + 4,8 + 3 9 + 6 1 

Salzburg 12 132 3 113 9 019 2 225 640 1 585 + 3 5 + 2,8 + 3 7 + 5,5 + 4,3 + 6 0 

Tirol . 22 523 1 488 21 035 3 848 351 3 497 + 3 4 + 4 0 + 3 3 + 5,8 + 3 7 + 6 0 
Vorar lberg 4 5 1 2 405 4 1 0 7 313 103 710 + 3 1 + 7 5 + 2 7 + 6,3 + 8 0 + 6 0 

Öster re ich 53 075 11 927 41 148 10 409 2 735 7 674 + 3,3 + 2 8 + 3 4 + 5 2 + 3 2 + 6 0 

Sommerha lb jah r (Ma bis Oktober 1992) 

Wien . 4 369 421 3 948 1 749 201 1 547 - 1 2 - 2 1 — 1 1 + 1 7 + 2 2 + 1 7 

Niederöster re ich 4 327 2 521 1 806 1 201 547 654 - 4 7 - 2 4 - 7 8 - 1 4 + 3 3 — 5 1 

Burgen land 1 907 1 110 796 372 221 150 + 1 4 + 9 7 - 8 3 - 1,8 + 6 3 — 11 8 

Ste iermark 5 840 3 612 2 228 1 209 748 461 - 0 3 — 0 1 — 0 6 - 2 7 + 0 3 - 7 1 
Kärn ten 1 4 549 4 119 10 430 1 906 668 1 238 — 3 2 - 0 6 — 4 2 - 2,6 + 1 2 - 4 5 
Oberös ter re ich 5 949 2 656 3 293 1 353 557 795 + 0 3 + 0 5 + 0 2 - 0 4 + 1 0 - 1 4 

Salzburg 12 746 2 308 10 438 2 524 506 2 018 + 1 2 + 0 8 + 1 3 - 1 8 - 0 7 - 2 0 

Tirol . 23 434 1 539 21 896 4 294 410 3 884 — 0 5 - 2.5 - 0 4 — 3 2 — 5 4 - 2 9 
Vorar lberg 4 276 450 3 826 895 144 751 — 0 7 - 6 2 + 0,0 - 3,3 - 5 2 - 3 0 

Öster re ich 77 398 18 736 58 661 15 503 4 004 1 1 500 — 0 9 - 0 2 - 1 1 - 1 9 + 0 4 - 2 7 

Q: Öster re ich isches Sta t is t isches Zentra lamt EinschlieSlich Campingp lä tze und sons t ige Unterkünfte 

A n k ü n f t e i m S o m m e r h a l b j a h r 1 9 9 2 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 2 

— 10% u n d d a r u n t e r 
— 5% b i s un te r —1 
b is un te r — 5 % 
b is un te r + 5 % 
+ 5% b i s un te r + 1 0 
+ 10 pb u n d d a r ü b e r 

Q : Ö S T A T 

hei +8 ,3%, Innsbruck-Land +8 ,0%) , 
in denen die ste igende Nachfrage 
vorwiegend deutscher Gäste erneut 
eine dynamische Entwicklung e rmög
lichte. 

Allein südl ich des A lpenhaup tkammes 
(Lienz —4,0%) bl ieben die Ergebnisse 
unter dem hohen Niveau des Vor jah
res, leichte Rückgänge in der Tauern-
region (Spittal an der Drau —1,4%) 
und dem Naßfeld (Hermagor —2,4%) 
sch lugen sich hier auch im Durch
schni t t des Kärntner Winter tour ismus 
nieder (Ankünfte —0,2%, Nächt igun
gen + 1,7%); im Boom des Vor jahres 
hatte die Nachf rage hier al lerdings um 
mehr als ein Viertel zugenommen 

Selbst in Vorar lberg (Ankünfte 
+ 6,3%, Nächt igungen +3 ,1%) , wo im 
Vorjahr das nach Kärnten beste Sai
sonergebnis erzielt wurde , st ieg das 
Gästeinteresse nochmals deutl ich 
Neben deutschen Urlaubern kamen 
auch Inländer (Ankünfte +8,0%) ver
stärkt in die Winterspor tzentren des 
Landes (Bludenz + 6 , 0 % , Bregenz 
+ 7,0%) 

Erfolgreich waren auch die Winter
sportzentren in Oberösterre ich (An
künfte + 4,8%, Nächt igungen +3,2%) 
und der Steiermark {Ankünfte —1,7%, 
Nächt igungen +0 ,1%) , dank ihres t ra
dit ionell hohen Antei ls he imischer Gä
ste (die auf Wit terungsverhäl tn isse 
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weniger Gäste als in der letzten S o m 
mersaison ihren Urlaub in Österre ich 
( — 1,9%), sie bl ieben jedoch erneut 
etwas länger ( + 1,0%), sodaß sich in 
der Nächt igungsbi lanz rückläuf ige Ef
fekte nur abgeschwächt n iedersch lu
gen (—0,9%). Auswi rkungen der Wirt
schaf tskr ise und beginnende Abwer
tungstendenzen waren im Nachfrage
segment der Aus länder ohne BRD 
verstärkt spürbar . Obwoh l gerade 
diese Gäste hochwert ige Tour i smus
angebote überdurchschni t t l ich wahr
nehmen, setzte sich der Trend zu hö
herwert igen Ur laubsquart ieren auch 
im Sommer for t (Nächt igungen Kate
gorie A + 3,0%, Kategorie B —1,5%, 
Kategorie C/D —5,1%) Offenbar ver
zichteten vor allem jene Tour is ten aus 
west l ichen Industr iestaaten rezes
s ionsbedingt auf einen Österreich-Ur
laub, deren Nachfrage nicht dem 
hochwert igen Segment zuzurechnen 
ist 

Regional zeigt s ich die Nachf rageab-
schwächung im Sommer 1992 breit 
gestreut, mit Ausnahme von Salz
burg, Oberöster re ich und dem Bur
genland mußten alle Bundesländer 
Nächt igungsrückgänge h innehmen 
Können diese al lerdings im Westen 
Österre ichs vor dem Hintergrund der 
erfo lgreichen Vor jahressaison als 
Wachs tumspause interpretiert wer
den , so zeigen sie in Wien (Ankünfte 
+ 1,7% nach —8,7%, Nächt igungen 
— 1,2% nach —5,7%) das abrupte En
de der Erho lungsphase des Städte
tour ismus nach den Einbrüchen des 
Jahres 1991 an Durch das rezes
s ionsbedingte Ausb le iben westeuro
päischer Städtetour is ten, aber auch 
wegen der Hitzewelle in dem im S täd
te tour ismus besonders er t ragreichen 
Augus t brach die Nachfrage auch in 
jenen kleineren Dest inat ionen des 
Sightsee ing-Tour ismus ein, die 1991 
von den Auswi rkungen der internat io
nalen Krise im Städtetour ismus weit
gehend verschont gebl ieben waren 
(etwa Ankünf te Graz —9,7%, Linz 
—6,8%) 

Neben den Städten waren von der 
Schwäche im internat ionalen Sight
see ing-Tour ismus jeweils die als 
preiswerte Schlaf- oder Ausf lugszie le 
der Städtetour isten von dieser Ur
laubs form abhängigen Umlandge-
meinden betroffen Im Fall Wiens be
deutete dies negative Spi l l -over-Effek-
te für jene n iederösterre ichischen Be

zirke, die in den letzten Jahren zu 
einem Wachstumspuf fer für den 
Wien-Tour ismus geworden waren 
(Ankünfte Wien-Umgebung —6,3%, 
Mödl ing —2,0%, Baden —8,2%, Bruck 
an der Leitha —16,5%) 

Auch neu konzipierte Ur laubsangebo
te wie etwa der Naherho lungstour is 
mus im Waldviertel (Zwettl +9 ,5%, 
Gmünd + 7 , 2 % , aber Horn —13,2%, 
Waidhofen an der Thaya —15,4%) 
oder Radwanderangebote an der Do
nau (Tulln —12,9%, Krems-Land 
+ 0,2%, Melk —6,8%, Amstet ten 
—2,3%, al lerdings Krems-Stadt 
+ 8,5%) bl ieben tei lweise wi t te rungs
bedingt (Hitzewelle Augus t , Wetter
umschwung im Oktober) hinter den 
Erwartungen zurück, sodaß das Ge
samtergebnis der n iederösterre ich i 
schen Sommersa ison unbefr ied igend 
ausfiel (Ankünfte —1,4%, Nächt igun
gen —4,7%). 

Der burgenländ ische Reiseverkehr 
(Ankünfte —1,8%, Nächt igungen 
+ 1,4%) war in den Einzugsgebieten 
des Wien-Tour ismus zwar ebenfal ls 
von der Flaute des Städtetour ismus 
beeinflußt (Eisenstadt-Land —7,2%, 
Neusiedl am See —0,4%, Rust 
— 13,3%), kann s ich jedoch mit auf 
den in ländischen (Kur-)Gast mit lan
ger Aufenthal tsdauer ausger ichteten 
neuen Tour ismusangeboten (Jen
nersdorf + 15,5%) zunehmend von in
ternat ionalen Konjunkturzyklen ab
koppeln 

Auch die Tour ismuswi r tschaf t der 
Steiermark entwickelte sich mit dem 
im Bundesländerverg le ich höchsten 
Nächt igungsantei l von Inländern 
(62%; Österre ich 24%) in einem durch 
Nachf rageschwankungen aus dem 
Aus land dominier ten Umfeld wei tge
hend stabil (Ankünfte —2,7%, Nächt i 
gungen —0,3%), obwoh l neben Graz 
(—9,7%) auch sein Umland (—3,1%) 
von der Flaute im Städtetour ismus 
betroffen war. Das Kerngebiet des 
steir ischen Tour ismus, das Ausseer 
Land und die Dachste in-Tauern-Re-
gion (Läezen —1,3%), konnte s ich 
ebenso wie die anschl ießenden 
Wandergebiete (Murau —1,2%, Ju 
denburg + 2,2%, Knittelfeld + 1 6 4% 
aber Leoben —10,4%) durch eine Zu 
nahme der Aufentha l tsdauer behaup
ten , im osts te i r ischen Hügel land 
(Hartberg + 4 , 4 % , Weiz +0,3%) sowie 
im Semmer ing-Gebiet (Mürzzuschlag 

+ 7,7%) nahm aufgrund der hohen In
landsor ient ierung des Angebotes die 
Zahl der Ankünf te wei terhin spürbar 
zu 

Auch Oberöster re ichs Tour ismus 
(Ankünfte —0,4%, Nächt igungen 
+ 0,3%) prof i t ierte im Sommer 1992 
von seiner unterdurchschni t t l ichen 
Or ient ierung am nicht -deutschen 
Aus landsgas t Im stark von der deut
schen Nachfrage geprägten Seenge
biet des Sa lzkammerguts erreichte 
die Zahl der Gäste nahezu das Niveau 
des Vor jahres (Gmunden —1,2%, 
Kirchdorf an der Krems + 3 , 1 % , Vöck-
labruck —3,6%), angesichts des 
durch Umlenkungsef fekte hohen Er
gebn isses im Vorjahr ein zufr ieden
stel lendes Ergebnis Der Radtour is
mus (Schärding + 4 , 2 % , Eferding 
+ 2,4%, Urfahr +14 ,3%, Perg 
+ 16,7%) entwickel te sich im west l i 
chen Donauraum of fenbar günst iger 
als in Niederösterre ich 

Die Kärntner Tour ismuswi r tschaf t 
(Ankünfte —2,6%, Nächt igungen 
—3,2%) nutzte dagegen die Umlen
kungsef fekte aus der geopol i t ischen 
Situat ion des Jahres 1991 of fenbar 
nur unzure ichend zu einer langfr ist i 
gen Dynamis ierung. Vor allem im 
deutschen Mark tsegment wird nach 
dem Abk l ingen von Sonderef fekten 
wieder jenes St ruk turprob lem deut
l ich, das als ein Festhalten des Ange
botes am auslaufenden Autohauptur -
laubszyklus interpret iert werden kann 
Die rückläuf ige Entwick lung ist regio
nal breit gestreut , auch die intensiven 
Badegebiete ver loren Gäste (Spittal 
an der Drau —1,4%, Klagenfur t -Land 
—2,4%, Vi l lach-Land —3,4%, Völker
mark t —2,2%). 

Ebenso büßte der Westen Öster
reichs Marktantei le e in, angesichts 
des hohen Vor jahresergebnisses 
kann al lerdings nicht von einer 
schlechten Saison gesprochen wer
den Vor allem in Vorar lberg (Ankünf
te —3,3%, Nächt igungen —0,7%) war 
die Nachfrage in allen Mark tsegmen
ten rück läuf ig , am schwächsten sank 
jene aus der BRD Berg- und Wander
regionen (Bregenz — 3 , 1 % , Bludenz 
—2,2%) unterschieden sich dabei von 
stärker verdichteten Gebieten (Dorn-
birn + 0 , 4 % , Feldkirch —8,4%) kaum 

In Tirol (Ankünfte —3,2%, Nächt igun
gen —0,5%) wurde ebenfal ls in allen 
Tei l regionen das Vor jahresergebnis 
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nicht erreicht, die Berg- und Wander
regionen im Westen (Landeck —5,3%, 
Reutte —6,5%) verloren ebenso wie 
jene im Osten (Kitzbühel —2,3%, Kuf
stein —3,9%) oder Süden (Lienz 
—2,1%) Deutsche Gäste bl ieben je
doch wie schon im letzten Sommer 
deut l ich länger, mögl icherweise ein 
Indiz für eine Umstruktur ierung mit 
einer „Rückkehr des Bergsommers " 

durch neue Nachfragerschichten aus 
Ostdeutsch land 

Salzburgs Tour ismuswi r tschaf t (An
künfte — 1,8%, Nächt igungen +1,2%) 
erzielte vor al lem aufgrund der wach 
senden Nachfrage aus Deutschland 
und des stabi len In landsinteresses 
ein im Bundesländerverg le ich beson
ders günst iges Ergebnis Wie schon 

im Vorjahr zeigt sich daher eine deut
lich unterschiedl iche Entwicklung zwi
schen den durch die Krise des Städ
te tour ismus beeinträcht igten Bezir
ken im Norden (Salzburg Stadt 
—6,8%, Sa lzburg-Umgebung —8,6%, 
Hallein —6,2%) und den intensiven 
Wanderreg ionen im Süden (St. Jo 
hann im Pongau + 6 , 0 % , Zell am See 
+ 1,9%, Tamsweg +13,0%) . 
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